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Der
'

Volk sfreund
Cageszcitung für das werktätige Volk Badens .

« jtfeube täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
tt0Mtement £»reid r ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg -,
ai« teljährlich Mk- 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich
« litta. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10. durch den Briefträger

ins Haus gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition t
Luisenstraße 24.

Teltfon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittags.

Redaktionsschlutz : ' /,1V Uhr vormittags.

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 2V P 'g., Lokal -Inserate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In »

seraten für nächste Rümmer vormittag» »/, » Uhr . Größere Inserate müffen

tags zuvor, spätesten » 8 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Geschäftsstunden
der Expedition: vormittag» */,8 —1 Uhr und nachmittag » von 2—7,7 Uhr .

r*- Zweites Blatt . Karlsruhe , Samstag den ir . Januar 1906 . 26 . Jahrgang .

j einmal der Fall Sartorius.
Aus der Landauer Gegend schreibt man der

lfäl» Post :
Der Weinprozeß gegen den Reichstagsabgeord-

ete» Sartorius bildet in unserer Gegend immer
h das Tagesgespräch. Für geradezu unbegreif-

hält man die über diesen Weinverböserer und
^tzbachlvasser -Freund verhängte Geldstrafe. Ver¬

reicht man diesen Dehnungsprozeß mit jenen bis
vor der Landauer Strafkammer zur Aburtei -
. gelangten Weinfälschungsprozessen, so muß

sich doch unwillkürlich an den Kopf greifen ob
über Sartorius verhängten Strafe . Geschmiert

schmiert, gedehnt ist gedehnt. Daß Sartorius
Dehnen aus dem ff verstanden hat , das ging
der Verhandlung zur Genüge hervor . Auch
anS find Weinhändler wegen Anlängens des
g wiederholt bestraft worden, hier Pfiff

^.- Nindaber aus eirrem ganz andern
» ch. Es wurden Strafen verhängt , die manchen
errr Weirihändler und Weinbauern zur Umkehr
mnlten . Wir wollen nilr an den Mannschen
»Prozeß erinnern . Mann war verdächtig, nn-

| f
‘ seinen Wein Birnenwein gemischt zu haben,

er solche» bezogen und im Hofe lagern hatte .
' wurde auf 4 Monate Gefängnis , so-
auf Einzug des gesamten Weinlagers erkannt ,

«n war ruiniert . Aber Birnenwein ivar doch
End ) lange kein Zuckerwasser und noch dazu „Muß -
lhachwalser" . Bei uns wurde init starkem Arm zu-
»« Miffen , so daß viele unserer Weinschmierer heute

§en Reißmathias in sich verspüren . In vielen
aderen Fällen wurde der beschlagnahmte Wein für

verdächtig gehalten : beweisen konnte man
jül aber nienials , daß der Wein Glyzerinzusatz er-

en hatte. Der bloße Bezug von Glyzerinzusatz
fiir die Landauer Richter genügend, um zu

ktetlen zu gelangen, die für die betreffenden als
empfindlich galten . Jedenfalls waren diese

er von der Anschauung durchdrungen, daß
zum Kaffeekochen keines Glyzerins bedarf,

mag der Weindehner Sartorius in seinem Jn -
i frohlockt haben, wenn einer unserer Weinhänd-
»nd Weinproduzenten skalpiert wurde . Das

iBfctbmb war bis jetzt ja noch als hasenrein be-
fcstt, trotzdem es vielleicht dort der Schmierer auch

zu wenige gibt .
EmeS hat Sartorius vor den übrigen Wein-

sjchmierern voraus : Er ließ sich sein gezuckertes
sVnßbachwcrsier mit Gold aufwiegen, während
k« ldere ihre gedehnte Brühe um billigen Preis los-

Der Taglöhnerwein .
Ar einem Punkt aber kann rnan eine völlige Ein-

Wntî keit der b ü r g e r l i ch e n Presse konstatieren,
nämlich in der dkichtbeachtung der kindlich - naiven
Unverfrorenheit, wenn dies der richtige Ausdruck
ist, die sich bei der Behandlung der Bachwasserge¬
schichte inbezug auf die Bereitung des Taglöhner -
weines seitens mehr wie einer Person kundgab.

Bekanntlich erklärte Sartorius , wenn sich bezüg¬
lich eines oder des anderen Fasses „Wein" absolut

.die Minderwertigkeit nicht mehr bestreiten ließ , weil
2er Staatsanwalt den Beweis in Händen hielt , mit
der unschuldigsten Miene von der Welk : „Ja .
d»S war ja nur Taglöhnerwein ! " Der Verkaufs-
wem muß nämlich gewisse Grenzzablen halten , und
wenn er das nicht tut , so hat sich der Angeklagte
dm NahrungSmittelfälschung schuldig gemacht

und wird bestraft. Die Beschaffenheit des „Tag¬
löhnerweines" ist dem Gesetz gleichgiltig, obwohl
es sich hier doch ebenso um ein Nahrungsmittel
handelt niit dem bloßen Unterschied , daß diese Brühe
nur von dem Arbeitspersonal des be¬
treffenden Gutsbesitzers getrunken wird . Für den
armen Teufel von Taglöhner , der bei jeder Witte¬
rung draußen im Weinberg harte Arbeit leisten
inuß — die Winzerarbeit ist in Wirklichkeit etwas
anstrengender, wie es gewöhnlich von Nichtkennern
angenommen wird —, für den ist das traurigste
Gesüff gerade gut genug, trotzdem man meinen
sollte , gerade er , der „dreschende Ochse" in der Bibel ,
sollte nicht mit der schlechtesten Qualität abgespeist
werden, zumal der übliche Wein einen Teil seines
Lohnes darstelltI

„Ein Stück, das ich um 140 Mk . kaufte, war Tag¬
löhnerwein," sagte Sartorius . Muß dieses Zeug
eine „Güte " haben!

Interessant beleuchtete dieses traurige Kapitel
auch der Zeuge Winzer Friedrich Köhler aus Gim¬
meldingen:

„In den Mußbach wirst man alles hinein.
Speisenreste, Scherben, Dungkörbe reinigt man
darin usw . Ich für meinen Teil wasche mich
jeden Morgen darin : tote Katzen und Mäuse
kommen in den Bach , ich selbst habe erst kürzlich
8 Stück ersäuft , die Windeln wäscht man darin ,
auch Nachttöpfe werden hineingeworfen und die
Straßenrinnen und Pfuhl laufen hinein : einer
hat sich auch mal darin ertränkt — aber : So
lange wir keine Wasserleitung hatten , machten
wir von dem Wasser auch Taglöhnerwein !"
Der Zeuge Fr . Völker konstatierte, daß 80—100

Meter vom Anwesen Sartorius entfernt ein A b o r t
seit 100 Jahren in den Bach mündet und daß auch
noch ein zweiter Abort hineinläuft , aber nur das
Flüssige, wie auch das Pissoir der Winzervereins -
wirkschast neben dem Bach steht , wie der Zeuge
Helmer bekundet . Dieser Zeuge hat das Wasser
wenigstens noch filtriert , wenn er „Taglöhnerwein "
machte.

Ja , ja , der Taglöhnerwein ! Wie traurig mich
es um die Achtung vor dem Taglöhner bestellt sein ,
wenn man unter den Augen des Gesetzes in solcher
Weise dessen „Wein" macht und wenn der Staats¬
anwalt , um eine Bestrafung zu erzielen, fragen
muß, ob solche Schweinebrühe auch zur Bereitung
von „Verkaufswein" verwendet wurde-!

Es ist ja nur Taglöhnerwein ! Eine
ganze Welt von Verachtung liegt in diesen« Wort :
das sollten die schlechk bezahlten und ausgemer -
geltcn Wintertaglöhner endlich einmal einsehcn und
Front machen gegen solche Verhältnisse, wie sie ge¬
legentlich des pfälzischen Riesenpantschprozesses
Sartorius förmlich in bengalischer Beleuchtung er¬
strahlten ._ _

pforzheimer [Nachrichten.
# 13. Ja «.

— Zur bevor st ehenden Bahnsteigsperre
wirb >>ns von« Größt«. Stationsamt mitgete lt :

Mit Einführung der Bahnsteig'perre in Pforzheim
können - ie Bahnsteigen nur nock durch die Wartsäle und
die Restauration betreten werden. Die Sperrtore an
den Wartsälen dienen ausschließlich als Eingang , aus -
geiiounnen in der Zeit von 12.20 bis 4.46 Uhr nachts,
wo sie zugleich Eingang und AnSgang sind . Jedoch
kann in der Nacht vom Sonntag auf Montag bi » 3 Uhr
nachts der Bahnsteig auch durch den WestauSgang ver¬
lassen werden . Tie Sperre an der Bahnhosrestauration
dient, so lange sie besetzt ist ( 6 llhr vorm, bis «2.20 llhr
nahtS ) sowohl als Eingang wie als Nusgang.

Die Sperren am östlichen und westliche» Ende des
Bahnhofgebäudes dienen im allgemeinen nur als Aus¬
gänge. Der Lstausgang ist von 6.45 Uhr vorm, bis
10.60 Uhr nachm, (in der Nacht vom Sonntag auf Mon¬
tag bis 12.20 Uhr nachts » besetzt, der WestauSgang von
4.48 Uhr vorm, bis 12.20 Uhr nachts (in der Rächt vom
Sonntag auf Montag bis 3 Uhr nachts). In der Zeit
von 6—6.30, 7—7.30 und S—9.30 Uhr nachm, dienen
diese Ausgänge, an denen dann sämtliche Tore besetzt
werden, zugleich als Eingänge für den Ar¬
beiterverkehr .

Zur Beivältigung deS Arbeiterverkehrs «ver-
den ferner die Sperrtore zwischen Eilguthalle und Ar¬
beiterwartsaal von 6—8 Uhr vorm, und 6—9 Uhr nachm ,
geöffnet .

An den Sperren müssen sowohl von den abreisendeir,
als auch von den ankominenden Reisende « die Fahrtaus -
«veise zur Kontrolle vorgezeigt , abgelaufene Fahrkarten
und dergl. abgegeben werden.

Um die zeilraubende Kontrolle bei den Arbeiter-
ivochenkarten zu vereinfachen , hat die badische Eisenbahn¬
verwaltung farbige Wochenkarten größeren
Formats ausgegeben, die allerdings nur von Montag
bis Samstag derselben Woche gelten, dafür aber an der
Sperre keinen Aufenthalt bereiten, weil sie nur aufgrund
der Farbe und Reihenfolge auf ihre Giltigkeit geprüft
«verden , also gar nicht aus der Hand gegeben werden
müsse» . Es kann den Arbeitern im eigensten Jnteresie
nicht genug empfohlen «verden , sich mit den neuen Wocken-
karten zu versehen . Die Borteile glatter Abwikelnn «
der Fabrkartenprüfung an de» Sperren sind für die
Arbeiterschaft so große, daß der eimnalige kleine Verlust
mancher Arbeiter beim Uebergaug zur neue «» farbigen
Wochenkarte keine Rolle spielen sollte.

Die Wochenkarten der Enz - und Nagoldbahn werden,
solange die Bahnsteigsperre auf diesen Bahnen noch nicht
eingeiührt ist , mit einem roten Querstreifen versehen.
Inhaber von derartigen Fahrtansiveisen passieren ohne
weiteres Pie Sperre . Tie Kontrolle «vird im Zug vor-
genommen . Dagegen werden d e übrigen «vürttembera .
Fahrkarten an der Sperre durchlocht. Hervorheben
«vollen mit noch daß die Reffenden nach Stationen der
Enz - und Nagoldbahn — ausgenommen zu den Zeiten
des großen Ar . ei .erverkehrs — künftig den Eingang
durch die Warlesäle bez«v. Wirtschaften zu nehinen habe» .

Gewerbegertcht . Der Silberwaren -Fabrikaiit M.
Fleisch «nann beschäftigt eine Anzahl Einailnialer als
Heimarbeiter. Um seine Preise «uöglichst auf einen
niederen Stand herabzudrücken , bedient er sich des alt¬
bewährten Mittels , einen gegen den andern auszuspielen.
Der Emailmaler Schulze hatte 24 Serviettring «, jeden
mit zirka 10 Figuren , zu beiualen. Er verlangt« nach
Fertigstellung pro Stück 6 Mk., «nährend Fleischmann
nur 2 Mk. bezahlen wollte , mit den « Hinweis , feine an¬
deren Heimarbeiter bekamen auch nicht mehr. Schulze
klagte und ««achte geltend , es fei meiischenimmöglich . die
fragliche Arbeit zu 2Mk . herzustrllen. Nach lange» Ver¬
handlungen gab sich Schulze unerklärlicher Weise mit
3.60 Ml. pro Stück zufrieden «nit dem weiteren Zuge¬
ständnis, daß26Mk . erst ausbezahlt «verden sollen , nach¬
dem Schulze 48 Anhänger, die er früher gemalt uns mit
denen Flrifchmann nicht zufrieden war , aus «bessert hatte.

In der Etuisfabrik von Eduard S .ö l d n e r scheint
eine unverschämte und erniedrigende Behandlung der
Arbeiter an der Tagesordnung zu sein, «vre uns aus
einem Zeugenverhör in der Klagesache eines Etuis -
arbeiterS gegen die Firma wegen Entschädigung hervor¬
ging/ Der EtuiSarbeitpr tourde Vom Geschäftsführer
in gröblichster W ise beleidigt, gab deshalb die Arbeit
auf und verlangte Entschädigung für zwei Wocken. Der
Vorsitzende , Rechtsanwalt Glanzmann , ist der irrigen
Meinung, daß in solchen« Falle ein Entschädigungs¬
anspruch nur für die Zeit besteht , in welcher der Kläger
orbeit - loS «dar . Weil der Etuisarbeiter nur 4 Tage
»ach «einem Austritt ohne Arbeit ivar, könne er anch
nur fiir diese Zeit Entschädigung verlangen . Er redete
dein Kläger zu. der auch unkluger Weise seine Klage zu¬
rückzog. Als Charakteristikum sei ertvähnt , daß der Arbeit
geber in seiner Borniertheit Widerklage ans Ent chädigung
erhoben halte.

Aufrechnungen awf den Lohn sind nach der
Gewerberdnung nicht zulässig . Gleichivohl ist es in
Pforzheim bei den Bijouteriefabrikanten allneineinSitte ,
für fehlendes Material (Gold us«v .) am Zahltage Abzüge
zu machen .

Ein Goldarbeiter der Firma K. Antritter bekam
5 Mk. für fehlende Goldfeilung abgezogen und klagte
heute auf Zurückbezahlung . Durch einen Zeugen wurde
festgestellt , daß der Arbeiter «venig sorgsam mit dein
Gold umgegangen ist. Das Gericht kain deshalb zu
dem Beschluß , die Klage abzuiveisen .

EinArbeitsvertrag ist abgeschlossen, sobald der
Arbeitnehmer dem Arbeitgeber zusagt , di« Arbeit bet ihm
aufzunehmen. Etivas anderes ist eS, Ivenn die Arbeits¬
ordnung des Arbeitgebers ausdrücklich die schriftliche Zu¬
sage vorsieht. Ein solcher Fall lag bei der Klag« der
Firma Schmidt u. Bruckmann gegen einen Ar¬
beiter wegen Richtantritts der Arbeit vor . Die Klage
«ourde deshalb nach einer Belehrung durch den Vor¬
sitzenden zurückgezogen.

Hus der Partei .
Deutsch-Amerikanischer Sozialifteu -Bnnd . Unter

dem Namen Deutsch - Amerikanischer Sozialisten-Bund ist
am 10. Dez. im Reivyorkec Labor Luceum Nr . 64 Ost
4 St ., eine Organisation gegründet «vorden , die sich die
Aufgabe gestellt hat, in der deutschen Sprache unter der
deutsch sprechende» Bevölkerung i» den Vereinigten
Staaten für de» Sozialismus und die Gefamtpartei
(Sozialist Party ) zu agitieren.

Seit einige» Jahren ist die deutsche Propaganda völ¬
lig vernachlässigt worden. Die Folge davon ist. daß
viele Eingrwandertr , die in der alten Heimat Pariei¬
genoffen waren oder wenigstens bei den Wahlen für
unsere Kandidaten stimmten , sich hier nicht «»ehr mn die
sozialistische Belvegung küminern . Wir werdcn deshalb
besonders die Einwanderung beachten u»d auch, so «veit
es uns möglich ist, den Neuangekommenen Rat und Aus¬
kunft geben.

Vorläufig können aber nur Sozialdemokraten oder
gewerkschaftlich organisierteArbeiter berücksichtigt werden .
Wer sich bei der Ankunft an u«»s «vendet , kann vo» uns
zur Wohnung eiu austäudiges deutsches Gast- oder Pri¬
vathau » angewiesen erhalten. Beschwerden über die
Agenten der Dampser-Geiellschaften oder die Verpfle¬
gung »nd Behandlung im Zwischendeck nehme » «vir zur
Untersuchung entgegen.

Bis zum 1 . Mai 1906 gelten die folgenden Adressen :
Für Rewyork: Redaktion der Reivyorker Volkszeitung

Rr . 184 Williamstratze . «vo der Genosse Otto Sattler
Auskunft erteilen «vird. Sprechzeit täglich , mit Ausnahme
Vom Samstag «nd Sonntag , von 4 bis 5 Uhr uachniit -
tag «, am Samstag eine Stund« früher und am Son «»«
tag von 5 btr 6 Uhr nachmittag ».

Für Chicago , Jll . : Genoffe Robert S a l t i e l , Re« '
daktion von Reue» Lehen , Zimmer 12 in Rr . 163 Ost
Randolphstraße. Sprechzeit zwischen 2 und 6 llhr nach-
niittog».

Bus dem Reiche.
Fürth , 11 . Jan . Auch eine Beleidigung . D«

Steinhauer Wedel von Boxdorf bezeicknete, als es sich
um eine Abordnung zn e ner auswärtigen KriegervereinS-
frier handelte, den hiersiir auserjehenen Vorarbeiter
Militärvereinler Stenz als den „größten Sozialdemo¬
kraten" . Stenz verklagte Wedel «vege» Beleidigung, den
das Schöffengericht aber freisprach , «vährend ihn vor¬
gestern dir S rafkammec zn 20 Mk . Geldstrafe verurkeilke .
da seine Aeußerung gegen Stenz als Militärvereinler
den beleidigenden Vorwurf der He ««chelri enthalten
habe.

Nvrdbanfen , 11 . Jan . B e r u r t e i l t e r B ü r g e r-
m eister . Der Bürgermeister Preis von Bleicherode
«ourde «vegen «vidernatüriicher Unzucht nnter Aintsmiß- .
brauch von der Strafkammer zu 1 Jahr Gefängnis , Ver¬
lust aller Aemker »nd Nedenstrafen vernrteilt. Zivei be¬
teiligte erhielten sechs Wochen bezw . eine Woche Ge¬
fängnis

Leibeigen .
Äomtm aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .

Von Wilhelm Braunsdorf .
1*1 - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
»Na, wo steckt der alte Esel? He , Peter Michai-

«»tvitschl Spitzbube aller Spitzbuben, wirds bald?"
uunorte der fürstliche Reiter und schlug wütend auf
We Scheiben ein , daß sie zu springen drohten.

; Aber mehrere Minuten vergingen, ehe sich jemand
Ae » ließ , und der Fürst hatte währenddem seinen
«orrat an Ehrennamen so ziemlich erschöpft .

»Wer ist der unanständige L-Ümmel , der unter
>*d »em Fenster solchen Spektakel «nacht ?"

' Ein Fenster war geöffnet worden und das Ein -
Mge Petep Michailowitschs lugte spöttisch blinzelnd

. Wf die Straße .' „Halt deinen Schnabel und komin heraus , alter
TerckMeN " ^

Richaiwwitsch zeigte durchaus keine Lust, der
Aufforderung des vornehmen Gastes Folge zn
Mtcn , soildern fuhr , als habe er nichts gehört,
Nvnisch fort :

„Oho , alle Wetter , Väterchen Knjäs ist da und
mhrt wie inuner laute S-elbstgespräche , wenn- er
schlecht geschlafen hat und niit sich selbst unzufrieden
m. — Dachte , daß ein drunnicr Junge aus dem

solchen Lärm vollführt — na . ich würde ihm
2 *3 Fell gehörig gegerbt haben. Doch dir , Vätev
Gen J «van , meinem teuren Freund und hohen Gön

darf ichs nicht übel nehmen. Was treibt dich
solchem Hundewetter her, Knjäs ? Und ganz

vyne Begleitung , ohne Gefolge, wie ich sehe — Dor«
i^-kwetter, hast du beute eine Kourage ! — Ich wnm
5er* und beneide dich , gairz ernsthaft und aufrichtig
beneide ich dich —"

«Alle Teufel über dich , dmmner Schwätzer .
"

„Meinen Dank, Knjäs . Und nun — was steht zu
Lenste,, ? Willst du etivas genießen, ein gutes
« laschen oder sonst was , bis du mir willkommen

lm anderen Falle — die Lust zieht kalt herein
EEtw meine Zeit ist kostbar .

"
Nach dieser mit fpötischcin Lä^ ' YlfofbuKw - eNm*n

r̂ pcftotbrigei « Rede schickte sichs^ K dastsie
W* wieder zu schließen, . .

^ 1 ^ 0Uäei' ÖQ
.B
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Stall -
„Znerst befehle ich dir : Schick mir de««

burschen ! " herrschte mit Donnerstimme der Fiirst .
„So willst dr« zu Gast? Das ist cm Wo ^ 1

werde ich höflich gegen den gröbsten Kerl . Wie ists
aber mit de »« Trinkgeld für In rata ?"

Sinn schwang der Bojar den dicken Stiel sei ««cr
Reitgerte und schrie in voller Wut : „Peter Michai-
lowitsch, alter Rebell, reize «««ich ««icht —"

„Na , na , Väterchen , die Zeit der Schläge ist vor¬
bei," lachte der Wirt und . fügte dann mit «veicher
Stimme hinzu : „Gott Vergelts deinem seligen Va¬
ter . Das ti>ar ein edler Fiirst ««««d Herr . Er zeigte
sich dankbar, als ich ihm darnals als Lebensretter
erschien r«nd gab mir die Freiheit als schönsten
Lohn. Gott Vergelts ihm ewig ! "

„Der cstallki«echt ! " brüllte der Bojar und sprang
wie besessen in« Sattel uinher.

Ach so, richtig. Gleich wird Juraka , mein Ober¬
stall - und Zeremonienmeister, in höchst eigener Per¬
son «neiilem hohen Gönner z«rr Verfügung sein .

"

Bald hmnpelte auf steifen , krumme«« Beine««
Juraka , das alte Hausfaktotuin , herbei. Aus de«n
breiten, ewig dcinütig - lächelnden Gesicht blickten
ein paar naiv-fröhliche Grauäuglein heraus und
eine tstase , derer« leuchtende Röte sicher nicht dem
Wasser ihren Ursprung verdankte. Linkisch sich ver¬
beugend , nahm er mit konrischer Grandezza das
Pferd in Empfang und liebkoste es zärtlich auf den«
Wege zum >stall .

Der fluchende Bojar hatte sich allein aus dem
Sattel geschlvungen und stürmte polternd und
stampfend in die leere Wirtsstube hinein .

„ Zuviel Aufmerksamkeit — zuviel Ehre , Knjäs
Jivan, " empfing ihn der spottlustige Wirt uilter
viele «« iro,rischer« Verbeugungen.

Allein der Fiirst achtete nicht darauf , ließ sich
wuchtig auf einer der rohgezirnincrten Bänke nie¬
derfallen und begairn sogleich in dem ihn« eigenen
selbstbewußt herrischen Ton :

„Ich «vollte dir nur nochmals sagen , daß du der
frechste und annraßendste Bauer bist , der auf rnei-
nem Grund und Boden heruniläuft , ein Em-
pistvr —"

. . .
fifoh - rL^ maMr ^ ^ ilowM

. .■Skjm r -A
W ie !

F

Dummköpfen zu sprechen «rnd ich freue mich, Knjäs
Jivan , daß also a««ch «vir beide viel Verwandtes
niiteinander haben. — Aber um mir das zu sage»,
hast du diesen eir«sa«nen Ritt bei Wind und Wetter
unternommen?"

Des Fürste «'. Antlitz färbte sich dunkelrot vor Wut
««nd seine Reckite , ivelche die Reitgerte uinspannt
hielt, zirckte krampfhaft auf . Doch als er den hii-
neiihaften Alten so vor sich stehen sah , bezwang er
sich und begnügte sich mit eurer geringschätzigen
Geberde .

Es schien , als besitze Michailoivitsch eine geheim¬
nisvolle Gelvalt über den rohen Bojaren , die dessen
leicht erregbal'en Jähzorn in Schranken hielt .

„Du «virst überinütig und flegelhaft , Bauer, "

kiilirrte der firrstliche Gast und tat einen getvaltigen
Zug aus dem Glase. „ Die Freiheit , die dir «nein
seliger Alter , Fürst Boris , in unbegreiflichem
Leichtsinn gegeben , ist dir zu Kopfe gestiegen rrnd
hat dein blßchen. Verstand ganz und gar uinnebelt .
Bist auf meine «» Grund und Boden reich geworden,
Spitzbube, und weißt nun vor dumnren« Hochmut
nicht, daß di « dem Edelinann Achtling und Ehrfurcht
schuldest. Auch setztest du dir allerlei rebellische
Raupen in den Kopf und hetztest «nir die Bauer ««
auf . Hüte dich , hüte dich ! noch regiert ein allmäch¬
tiger Zar unser heiliges Rußland ! - Gieb fer¬
ner Acht, daß ich dich nicht von Haus und Hof ver¬
jage.

"
„Daniit drohst du «nir scho«« seit dern Tode deines

seligen Vaters, " antivoriete Michailoivitsch trocken ,
„und iveißt so g««t wie ich , daß ich meine verbrieften
Rechte in der Tasche ha^e . Gott Vergelts dem
Fürsten Boris . Er tvuMlvohl , wie sehr sein Job ««
und Erbe a««L der Akt geschlagen und -

„Schwl
Hochmut
lenkte
Juna ^ ' .
in e: ( Treppe

ckltd '

feotB
rz>̂

em Bauer !
Wort

meine

tgelä

ilv
lm «, wer bi" ' '

Sohn und Erbe , der junge Fürst Konstantin, schon
an die zwei Jahre sitzt —"

„ES «vird deinem Jungen schaden .
"

„Bildung hat noch niemanden geschadet. Und hat
ein einfacher , aber ehrlicher Bauer nicht denselben
Anspruch darauf , als ein „ hochgeborener " Bojar ? '

Fürst Iwan lachte spöttisch auf.
„Du stellst ein Talglicht neben die Sonne r«i«d

glaubst, sie lenchten beide gleich hell . Nein, alwr
Narr . Der Bancr soll hübsch bei seiner Arbeit blei¬
ben , ivozu er geboren . Wisien und Bildung schadet
ih«n , macht ihn begehrlich und anfsässig . Merke dir
das ! "

„Das sagt ihr selbstherrliche«« Bojaren ! Aber
ihr euch. Äuck« der Bauer ist ei» Mensch und
«vird^ licht düimner, nicht ans schlechterem Stoffe
geboren, als der Edelmann.

"
„ Ganz gewiß, der Bauer ist anch ein Mensch, aber

ein Mensch der niedrigsten Gattilng — nur für die
Arbeit geboren. Der Bauer bleibt Bauer , ihm
schadet, «vas seinem von Gott eingesetzten Hern «,
dein Edelmann «lützt.

"
„Nein Knjäs «rnd tausendmal nein — das ist nicht

wahr ! " donnerte des Wirtes Bärenstimme grollend
a«f uird feilte Riesengestalt schien noch um ein Be¬
trächtliches zu wachsen. „Das habt ihr herrschsüch-
tigen Bojaren dem arnien Bauer viele Jahrhun¬
derte vorgelogen und lägt es ihn « noch Tag um Tag
in allen Tvr«arten vor, damit er nicht dazu kommen
solle, über sein hartes , «mivürdiges Los nachzu-
denken und zu ninrre » . Er soll es geduldig tragen
tute ein von Gott auferlegtes Gesetz : ?cicht göttlicher
Wille ist die Leibeigenschaft ! isticht Gott hat den«
Bauer das Joch der Hörigkeit auferlegt und euch zu
seinein Herrn bestimmt — nein , ihr Bojaren habt
es durch List und Gewalt verstanden , den Bauer um
seine natürlichen Menschenrechte zu betrügen , ihn
euch abhängig und untertänig zu machen. — O , ihr
habt es sehr gut begrifsfcn , daß «rur Stumpfsinn
und Univissenheit den Bauer eurer Willkür gefügig
erhält . Darum haltet ihr ihn von allem Wissen

n — denn lernt der Bauer nur erst denken und
len, kommt er zum Bewußtsein, welch frevel»

Mißbrauch mit ihn« getrieben wird — dann,
.iW^ ^ sten, geht eure Herrschaft zu Endel "

mit einiMMMe zu/ffMhen ist. gehr ^

Von deinen«
sprechen,"

.̂deinen
Mdel
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Mein Inventur - Ausverkauf
beginnt Montag den 15 . ds . Mts . nnd bietet noch nie dagewesene Vorteile .

Ich mache ganz besonders darauf aufmerksam , dass nur Waren letzter Frühjahrs - n, Wintersaison
in

. « > Konfektion
sowie SlnSen und Unterroeken

zum grössten Teil in Serien zum Anssuchen dem Verkauf unterstellt sind.

Seachten Sie meine Auslagen .

Senil) . k>W
ülfriirrplub 37, ßuhmgspl,
Waldstraße 40c» Kaiferfirchl

empfiehlt

deutschen Kakao, ^
garantiert rein,

per u M 1 .—, 1 .20 und

Echt Holländer Kako
per U JC 2.20 und 2 .50.

Kasseler Hascr-Kaki
Vi*W *Äo»ton 90 4 , bei <5 Ka

- ä 85 g

Hafer-Kakao,
lose per u Ji 1 .— .

Diverse Chokolade.1
Echt chinesischen

per U M 1 .00, 2.—, 2.40 und al
per */« tt 40, 50, 60 und 75 j |

Tljeespihen,
per n> 1 .20 und 1 .60, per

35 und 40 Pfg.
Mit 5 % Rabatt .

E
VMM WUM W _

Inh . : 8 . Michel - Bösen

■ MCU NaCllTi ) Kaiserstr. , EckeKarl-Friedrichstr.

Georg Mappes , Karlsruhe
>Karl-Friedrichstrasse 20 vormals August Mappes

empfiehlt
Karl-Frtedrichstrasse 20

Nähmaschinen , Strickmaschinen, Fahrräder
Plaff and Phönix fSr Haus- und Gewerbezwecke Orlglual-Pfeil

die in Bezog auf Vollkommenheit nnd Leistungsfähigkeit unerreicht
dastehen .

Unentgeltlicher Unterricht auch in Wäschestopfeu und der modernen Kunst-Stickerei
_ Reparatur-Werkstätle, so« is Lager in a len Zubehörteilen 4400
JZ " Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins Karlsruhe . 'MW

Mord
»-Reklamen werden jeden Lag stet» gemacht und dach ist kein -weites Ge¬
schäft in der Lage, zu . so staunend billigen Preise « solch vorzüglich ge¬gerbtes Leder zu verarbeiten . Die groben, äußerst vorteilhaften Einkäufevon bestem Eichen loh Leder in den größten Gerbereien» sowie der
Massenumsatz setzen mich in stand , außergewöhnliches zu leisten , und diesemUmstand verdanken meine Geschäfte ihren kolosialrn Erfolg ; deshalb sollteniemand versäumen , eine« Versuch in « einen Geschäfte« zu mache«,der stets zu daiiernder Kundschaft führt.

Jede Arbeit wira bei mir auf jede gewünschte Art (genäht oder holz-genagelt» sofort ausgeführt .
Einem recht zahlreichen Besuch «ntgegensrhend zeichnet

Hochachtend

O. Heermann
Inhaber der Karlsruher Scbubbefoblanftalten .

Hauptgeschäfte Marienstr. 45 .
Filialen r Kreuzstratze 10 , Waldstraste 80 , Körnerstraste 22 .

Iilialen in Pforzheim :
Hauftgeschäst: Gymnafiumstr. 2 , Oestl . Karl -Friedrichstr. 81 ,Dillsteinerstr. 20 , Banmstr . 4 , Bismaritstr . 14 u . Banmgärtner -

straste 5.
Geschäfte in Mannheim , Worms , Heidelberg , Heilbronn , Karlsruhe ,

.. . Pforzheim, Stuttgart u. Cannstatt . 4142Grösstes und leistungsfähigstes Spezialgeschäft für Schuh-
Reparaturen in Deutschland.

Peffonraft 0R „zur Fnedrichskruue".
Meinen »verteil Gästen, Freunden und Gönnern bringe meine Lo¬kalitäten , Nebenzimmer und Saal in empfehlende Erinnerung . DurchVerabreichung von nur gute « Speisen « . Getränke « bin ich bestrebtdie Znftiedenheit meiner Gäste zu erwerben. 1497

Christ. Sberhardt, Rintheim.

Spanische

Orangen
| in reifer, süßer Frucht ist ein weiterer Waggon eingetroffen ,
! mittelgroße 4 Stück 10 Pfg . , Dutzend 3 € fg.
I große 4 „ 15 „ „ 45 „
größte Stück 6 „ . . 65

GR1TZNER

f | Ludwig Karle,
Lei. 1157. Waldstr. lö . Tel. 1157 .
Gebrauchte Fahrräder ti . HÜJt an.

Läden :

» i D. Lasch
Telephon 195 »

28 Sophienstraße 28
40 Ludwiasplatz 40
60 Kaiserstratze 50
13 Augustastraße 13
33 Kaiserallee 33
63 Werdcrstraße 63

empfiehlt sich für alle in das Fach der
Färberei und

chemischen
‘

einschlagenden Arbeite » . Anerkannt
tadellose billige Bedienung. 8482.5

Unfehlbarer
so pt. Wanzentod 50 pt.

ebenso N ISS In für Läuse
zu Hab. b.Ott « Al » yer , Wilh.-St . 20

Wetten , Composition ,
Pfund-Packet 6 er, 8 er, kurz oder laug , 48 4

Paraffinkerzen 28,,
Zwetschgen, ist bos. türk.

per Pund 20 , 22 . 25 und 30 4

Erbsen , VMoria,
ganze per Pfund IV 4 , gespalten Pfd . 14 rZ

fst Dürrobst , gemischt,
per Pfund 25 und 35 4

Dampfäpfel »m» 65 s
Zucker , Waghäusler

I». egal . Würfel . . Pfund 22 4la . Kries Raffinade „ 21 4
schw. Candis . . . „ 35 4

Smil Bucherer
ia hru brkoantcit KerkaafsstrOe«.

! ! CeUgramm ! !
Der 1 . Haupttreffer der Wadifchen Lotterie

Nr . 115573 , Wert Mk. 10 OVO.— >Fllhr- u . MMMr
fiel in meine Kollekte und tvurde sofort ausbezahlt ; empfehle :Strastburger -, Sängerhauser - und Kolonial -Lose a ' Mk . 3 .30 ,Liste und Porto M Pfg . extra ; Hauptgewinne : Mk . 80 <»00 .—,75 000 .—, 50 000 .—, 30 000 .— , 25 .000 — 104

S

Kalkeier
2 am 12 psg.
Siedeier
2 SM 15 M

empfehlen

4C'
G. m. b. H.

in den bekannte » Karlsruher
Verkaufsstellen .

Grosse Wohltäligkeits -
Geld -

Lettene der lmtsüMzi-krlille»
ton Roten Strassburg I. E.
Ziehung sicher 20. Januar 06
6 < >52 Barge«. o. Abzug Mk. |

70,000
1. Hiuptge «. Mk . 20,000
2 . Haoptgew. Mk. 10,( ()0
3. Hiuptge «. Mk . 5000
3 i 1000 - 3000
6 i 500 -- 3000
30 i 100 = 3000
00 1 50 -- 3000
5U50 zusammen 23,00 (1

| u II Lose 10 Mk .
LQj I 01 . Porto u Liste SOPf.
vers ndet : 4917
J ClümMnii General -Agent,. SulPlBßP, Strafisburg i . E.
In Karlsruhe : Carl läöti ,Hebels^ ll/lö

^ ^^ ^^^ i

Wegmann , Waldstraße 30.

neu und gebraucht unter Garantie z» .
äußersten Preisen. Ersatzteile »
Schläuche . Mäntel . Reparaturen
prompt und billigst. 731

Karl Schermer ,
Winterstrahe 41 .

bei 101

Pfannkuch & Co.,
6 . m . b. H.

Brauerei zum „roten Löwen“
, Burlach.

empfehle meine geräumigen Lokalitäten mit großem Saale ,Theaterbühne und Klavier zur Abhaltung von Vereinsfestlichkeiten ,Hochzeiten , Versammlungen bei Ausflügen rc, einem verehr!. Publikum
angelegentlichst . Bekannt gute Küche. Hausgemachte Wurst¬waren.

3 . Ganther, |ttm „r **tt löst

Die billigsten , vorteilhaftesteu Kohlen
4127 40 find

Sraunhohien - Srihets
* Union ^

fufr. iMMife 7 “f ' 7 i:S } . . . .
Albert KSImel, Karlsruhe , fiarbtflr. 24.

Den Eingang der

Winter -Neuheiten
für feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend an

A . Kneip , Schneidermeister,989 Werderplatz 34 , eine Stiege .
= Im Erscheinen befindet sich :

Meyers Seehste, gänzlich neabearbeitete
nnd vermehrte Auflage. -*

II
Notel „Schwarzer Adler “

, F
Für 2 Samstage und »*" - -tageSaal ftir Ma«kenbdOe usw. ^ -ar

te
'
mSt ^ zum Heile-- ^ ^D -̂ e ' kßt -

Zeit chiW für klimatische Wuiw *.—

„ HinjuaS ; — ^
'

3 ^ » °-" Sch - , - -- --

Konversations -
Lexikon.

^geverh des
l « Wissens .

jGU yi/JJ 'tll Mar *
^ Tag. ,

J J

frem w .
- . (tflafl , uuv wtnn di« vo . .

lruu. - . -äreu. so mögen fie ^al« dec-

anges^hen werden, die ihrem Schreiber >-

Teig 'waren und
Dürr -Obst .

Aruch - Waccaroni ststid 21 Pf,.
Macearoni 3 , dick . . Pfd . 26 Pfg.
Maecaroili I , dünn . . „ 30 „
Gemüse- Nudeln Pfd . von 35 Pfg. an

(breite, Hausmacher)
I Zwetschke« .
Krauz-Feigeu
Birnhutzel .
Datteln . .

Pfd . von 16 Pfg . an
- - - Pfd - » 5 Pfg.

tt 1® H
. . » SO

Mischokst Pfnnb 30 m) 40 stsg.
empfehlen

?fanuknch«C°
| G. m . b. H.
in denötkannten Karksru-erBerkaufsstelke «.

rtö. Unsere Geschäfte schließen abends 8 Uhr! (ausgenommen Samstags ) . 1144

li-dp.prsie^
8r -" -scbL
^ - ,

[ mitca .-. . r ot.auaiug uuv «,«. . . .. . . . ^mmm^«aachiaen .SoIingr^ tanl w»i
rt7 . ĵnr'piKgf 5 <« i» undSilb ^ ?^ *^

Itvintea u. geuf v- . ... ir mm'
Vald i Sö§ nU%i44*
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